
Lucia Sillig
«Il ne faut pas oublier les infos sympas» –  
la journaliste de La Première (RTS) parle de 
son métier et de ses émerveillements.

Dossier Science
Analyses, diagnostics, pistes de traitement : 
des voix pour le journalisme scientifique.

IA : Faites-le vous-même   
L’IA n’est sûre que si elle tourne sur votre 
propre ordinateur. Voici comment faire. 
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Sabine Meyer
Qu’est-ce qui fait un bon podcast ? Dans cet entretien 
pour Edito, la podcasteuse suisse la plus écoutée 
partage ses secrets.

Dossier spécial : les podcasts
Un panorama complet, des conseils pratiques,  
des stratégies de monétisation – et un regard sur  
le marché américain.

IA en pratique : la transcription  
Un coup de pouce pour retranscrire les interviews – 
mais avec certains outils IA, la prudence est de mise.
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Schwerpunkt Kreativität
Neue Ideen, neue Zugänge, neue Techniken: 
Beispiele und Tipps für den Journalismus. 

KI-Praxis: Do it yourself   
Sicher ist KI nur, wenn sie auf dem eigenen 
Rechner läuft. Wir zeigen, wie das geht. 

Edito
 Academy  

Unsere W
ebinare S. 34

Nr. 1 / 2025

Herausgeber:  
Impressum – die Schweizer JournalistInnen 
Syndicom – Gewerkschaft Medien und Kommunikation

Tim Fehlbaum
«Mein Respekt vor eurer Arbeit ist 
gewachsen.»  Das grosse «Edito»-Gespräch 
mit dem Schweizer Oscar-Nominee

Media-Bullying
Wenn Medienschaffende es mit der Macht  
zu tun haben: USA, Schweiz, Kongo

Praxis: So geht BlueSky
X ist nahezu unbrauchbar geworden: 
Die «Edito»-Tipps für den Neuanfang
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Patrick Vallélian
« Cette façon de raconter le monde, nous 
l’appelons la littérature du réel » : Rencontre avec 
un pionnier du slow journalisme en Suisse. 

Dossier Créativité
Nouvelles idées, approches et techniques : 
exemples et conseils pour le journalisme.

L’IA : à vous de jouer
L’IA n’est sûre que si elle tourne sur votre propre 
ordinateur. On vous montre comment. 
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Mediadaten 2026

Edito – bringt Journalist:innen weiter. 
Verstehen. Vernetzen. Gestalten.



Mediadaten 2026  2
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Fotojournalismus

W as ist der langweiligste Job eines Nachrich­
tenfotografen? Richtig: Bundesratsfotos. Wir 

haben deshalb gemeinsam mit Keystone/sda Bilder 
der sieben Bundesräte gesucht, die aus dem Mo­
ment heraus entstanden sind, die nicht  gestellt sind, 
sondern eine kreative Wachheit des  Fotografen zei­
gen.  Hier unsere Auswahl mit Hunden, Leopard 
und Posaune, im Grünen, auf der Strasse und ohne 
Geduld – aber immer mit einem Augenzwinkern. ○

Bundesratsfotos:  
Die Pflicht zur Kür gemacht

 1   Guy Parmelin am 11. Juni 2025 aus Anlass des Fraktionsausflugs der SVP  
zu Besuch auf der Rütliwiese. (KEYSTONE/Urs Flüeler)

 2   Elisabeth Baume-Schneider eröffnet am 6. August 2025 das 78. Film-Festival 
in Locarno. (KEYSTONE/Jean-Christophe Bott)

 3   Karin Keller-Sutter posiert am 14. August 2025 mit den Hunden Zeus und 
Xcell vor dem Barryland in Martigny. (KEYSTONE/Gabriel Monnet)

 4   Ignazio Cassis schaut am 22. Oktober 2025 vor dem Treffen mit dem jordani-
schen Aussenminister in Amman auf die Uhr. (KEYSTONE/Anthony Anex)

 5   Albert Rösti begrüsst am 13. Oktober 2025 SRG-Generaldirektorin Susanne 
Wille im Luzerner Verkehrshaus. (KEYSTONE/Philipp Schmidli)

 6   Martin Pfister spielt am 12. März 2025 nach seiner Wahl in den Bundesrat  
Posaune auf dem Bundesplatz in Bern. (KEYSTONE/Anthony Anex)

 7   Beat Jans posiert am 1. August 2025 in Schaffhausen mit Passanten für  
ein Selfie. (KEYSTONE/Melanie Duchene)
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Mit einer Anzeige in Edito  
erreichen Sie die professionellen* 
Schweizer Journalistinnen  
und Journalisten..

«Sie haben es geschafft, dass ich mich 
in der Zwischenzeit jeweils auf die neue 
Ausgabe von ‹Edito› freue.» 
Jann Jenatsch, Leiter Content Nachrichtenagentur, Keystone / SDA
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SCHWERPUNKT: KREATIVITÄTSCHWERPUNKT: KREATIVITÄT

 Patti Basler

« Ich bin eine  
künstlerische  
Intelligenz»

Edito: Du lebst von Ideen. Was steht bei dir am Anfang 
eines Textes: Der Auftrag? Ein Wort? Ein Gefühl? Eine 
Leerstelle?
«Im Anfang war das Wort und dann kam Patti», so steht es 
auf meinem Flyer. Das Bibel­Zitat mag anmassend klingen. 
Doch Gott ist der Schöpfer. Wer kreativ tätig ist, sieht sich 
selbst in einer Schöpfer­Rolle. Der Auftrag ist eine erste Idee. 
Ein Anstoss, der mein Denken kanalisiert. Das hilft mir sehr, 
weil meine Gedanken sonst in alle Richtungen ausufern. In­
nerhalb eines klaren Frames kann ich mich austoben. Du 
sagst, ich lebe von Ideen. Wer weiss, vielleicht ist es umge­
kehrt und die Ideen leben von mir?

Bei deinen Instant-Protokollen musst du sehr schnell 
arbeiten. Ist das alles spontan oder gibt es eine Struk-
tur?
Die Struktur wird von meinem Gehirn vorgegeben. Und die­
ses funktioniert am besten unter Druck und in einem en­
gen zeitlichen Rahmen. Daher ist das «Instant­Protokoll» 
perfekt. Ich schreibe meine Nummer erst, wenn ich auf der 
Bühne sitze. Dort höre ich dem Panel und den Speeches zu, 
fasse zusammen, reime und bereichere mit Pointen. Das Re­
sultat trage ich live und ungeprobt vor. Zum Beispiel in der 
«Arena» im TV . Es gibt wohl selten einen grösseren Druck 
als 250 000 Augenpaare, die mir beim Arbeiten zuschauen. 
Am meisten Stress bereitet mir allerdings, dass ich nur we­
nige Minuten sprechen darf und daher den Text sogar noch 
kürzen muss, während ich zuhöre, einordne, schreibe, ver­
dichte.
 
Dann ist die Deadline, wie Jean-Remy von Matt es sagt, 
deine Rettung?

Meine Rettung und mein Untergang. Sie ist der Strick, der 
sich um meinen Hals legt. Deshalb liebte ich die Aufsätze in 
der Schule: ein leeres Blatt, eine Doppellektion, los! Im 
Gymnasium verlor es an Reiz, weil wir Aufsätze zu Hause 
schreiben durften. So kann es ja jeder! Ausser ich. Sonst 
hätte ich in der zweiten Klasse bereits ein Buch geschrie­
ben. Angefangen habe ich, doch nach fünf Seiten gab ich 
auf. Ohne Auftrag und Deadline konnte ich es nicht zu Pa­
pier bringen.

Anders gefragt: Was ist bei dir das Verhältnis zwischen 
Inspiration und Transpiration?
Das ist eine künstliche Unterscheidung. Als Erziehungswis­
senschaftlerin weiss ich, dass Inspiration nicht intrinsisch 
sein muss und dass Transpiration nicht nur von äusserem 
Druck kommt. Ist etwas inspirierend, nehme ich das Schwit­
zen und Knorzen gerne in Kauf. Belohnt werde ich mit 
Glückshormonen, wenn ich unter Druck etwas schaffe, was 
andere sich nicht zutrauen. So funktioniert mein Hirn. Zum 
Glück konnte ich meine Diagnose zum Beruf machen.
 
Und welche Rolle spielt das Handwerk?
Handwerk spielt immer eine Rolle. Leider gab es nach mei­
ner Matur das Institut für kreatives Schreiben noch nicht, 
wo das Handwerk von der Pike auf gelehrt wird. Ich eignete 
mir die handwerklichen Fertigkeiten durch «Learning by 
doing» an. Das reine Handwerk wie Reimen, Wortschatz, 
Textaufbau kann inzwischen die künstliche Intelligenz 
übernehmen. Doch zu meinem Stil möchte ich selber fin­
den. Schliesslich bin auch ich eine KI – in bin eine künstle­
rische Intelligenz. 
▷ 

Wortkünstlerin Patti Basler über Ideen, Sprache und  Kreativität.  
Sie sagt, die KI stehe ihr dabei nur im Weg – wie ein Roboter, der  
spielenden Kindern den Ball wegnimmt.
 

VON MATTHIAS ZEHNDER, BILDER: RAPHAELA GRAF

Patti Basler
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Gesagt ist gesagt
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Gesagt ist gesagt
Laura Zimmermann:

«Die SRG ist in einer 
unmöglichen Position»

Der Abstimmungskampf 
 gegen die Halbierungsinitia-
tive hat begonnen, aber die 
SRG bleibt stumm. Warum?
Die SRG ist in einer unmög­
lichen Position. Sie kann sich 
weder personell noch finan­
ziell mit Gebührengeldern 

verteidigen, weil sie das gemäss ihrem Auftrag 
nicht darf.
Wie könnt ihr die Jungen ins Boot holen?
Ich finde die Frage falsch gestellt. Es gibt sehr 
viele Junge, die täglich SRG­Angebote nutzen, 
nur vielleicht nicht im linearen Radio und Fern­
sehen. Die Abstimmung betrifft deshalb auch 
die jüngere Generation. Wir wollen aber die 
 Bevölkerung möglichst breit und alle Genera­
tionen mit der Nein­Kampagne ansprechen.
Was wird die Abstimmung entscheiden?
Ich glaube, die Frage, wie viel Gebührensenkun­
gen die SRG verträgt. Die SRG ist nach der Ge­
bührensenkung von Bundesrat Rösti schon ver­
pflichtet, bis 2029 über 270 Millionen Franken 
pro Jahr einzusparen. Das ist eine extrem 
schwierige Aufgabe. 300 Franken Gebühren­
mögen noch knapp vertretbar sein, 200 Fran­
ken wären definitiv zu wenig. Darüber hinaus 
wird es aber auch eine Debatte darüber geben, 
was die SRG soll und darf. Darum geht es aber 
jetzt nicht.
Sind die Diskussionen über die SRG nach der 
Abstimmung vorbei? 
Nein. Aber es ist wichtig, dass man die SRG dann 
in Ruhe die Transformation umsetzen lässt. Die 
Diskussion über die Grösse der SRG ist viele 
Jahrzehnte alt und wird deshalb nicht über 
Nacht vorbei sein. Wichtig wird dann, dass die 
Schweiz der SRG einen klaren Auftrag gibt. Ich 
glaube, die Schweizerinnen und Schweizer ha­
ben gemerkt, dass starke Medien wichtig sind 
für eine Demokratie, gerade im Zeitalter von 
 Fake News und Desinformation. Das ist auch 
eine sicherheitspolitische Frage: Wer die SRG 
schwächt, spielt feindlichen Kräften in die Karten. 

> Ausführliche Fassung: edito.ch

Laura Zimmermann vom Verein Souveräne 
Medien leitet das Komitee «Nein zur Halbierungs-
initiative». 

Susanne Wille:

«Ich will immer 
konstruktiv bleiben.»
 
Sie hat derzeit wohl eine der schwierigsten Aufgaben in der 
Schweiz: Susanne Wille, Generaldirektorin der SRG. Sie muss 
massive Kürzungen vornehmen und gleichzeitig die Bevölke-
rung begeistern, damit sie am 8. März 2026 die Halbierungs-
initiative ablehnt. Der NZZ sagte die Generaldirektorin: «Ich 
habe gerne komplexe Probleme.» Sie nehme jede Kritik ernst. 
Die NZZ findet, Susanne Wille werde in schwierigeren Momen-
ten wieder zu der Moderatorin, die sie einmal war. «Ich setze 
sehr stark auf Dialog», sagt sie, «mir ist wichtig, dass wir den 
Leuten zuhören und verstehen, was sie beschäftigt.» Die NZZ 
schreibt, Susanne Wille verhalte sich immer so, als «würde   
sie ständig von Kameras begleitet». Sie moderiere den ange-
stauten Ärger. Sie  mache sich nicht angreifbar, sie sei aber 
auch schwer greifbar. Das sei in den kommenden Monaten ihr 
Kapital, aber auch ihre Hypothek.

Bundesrat Albert Rösti:

«Es wäre falsch, jetzt eine 
Halbierung zu forcieren.»

 
«Die SRG hat begriffen, dass sie schlanker werden muss. Daher wäre es für den 
Bundesrat falsch, jetzt eine Halbierung zu forcieren.» Das sagt Medienminister 
Albert Rösti im Interview mit den Tamedia-Zeitungen. Er habe als Parlamentarier 
die Initiative unterschrieben, weil er der Meinung gewesen sei, dass sich bei der 
SRG etwas ändern müsse. «Das passiert jetzt.» Er als Medienminister habe die 
 Gebühren gesenkt. «Es braucht eine noch klarere Abgrenzung zwischen dem 
 Angebot der privaten und jenem der öffentlich-rechtlichen Medien.» 

Tom Kummer:

«Die moralische Frage habe ich 
mir gar nicht gestellt.»
 
Im Jahr 2000 erschütterte ein Skandal die deutsche 
Presselandschaft: Interviews mit Hollywood-Stars 
wie Sharon Stone, Quentin Tarantino, Sean Penn und 
Nicolas Cage erwiesen sich als gefälscht. Erfunden 
hatte die Texte der Berner Journalist Tom Kummer. 
«Ich habe mich nicht als Hochstapler wahrgenom-
men», sagt er jetzt in einem Buch über Pop-Journalis-
mus. «Mir ging es nur darum, tolle Texte zu schreiben.»

Shiro Nakamura:

«Diese Trittbrettfahrerei  
können wir nicht akzeptieren»
 
Die japanischen Zeitungsverleger wehren sich gegen die künst liche 
 Intelligenz und ihre Bots: 90 Prozent aller Zeitungsverlage  in Japan   
und die Japan Newspaper Publishers & Editors Association warnten in 
Tokio vor «erheblichen Störungen der Demokratie», weil  KI-Dienste  
die  journalistischen Inhalte ausnutzen und oft verfälscht  wiedergeben.   
Nakamura  bezeichnete die KI-Anbieter als «Trittbrettfahrer»: Genera-
tive KI betreibe keinen Journalismus, decke keine Fakten auf  und ziehe 
keine  Machthaber zur Rechenschaft. Die Verlagsbranche in Japan habe 
mög licherweise noch nicht ausreichend deutlich gemacht, dass Medien 
als «Infrastruktur der Demokratie» wirken.

Géraldine Normand Jacot:

«Die Ausbildung von Journalisten  
war noch nie so dringend.»
 
In der Schweiz kann man grundsätzlich ohne jedes Diplom Journalist 
werden. «Manche sehen darin einen Beweis für Freiheit, ein Zeichen 
 dafür, dass Talent ausreicht», sagt Géraldine Normand Jacot in der  
Zeitung «Le Temps». Sie sei der Meinung, dass «eine solide Ausbildung 
noch nie so wichtig war wie heute». Journalist zu sein, sei kein romanti-
scher Beruf mehr, sondern voller technischer Anforderungen: «Es geht 
darum, Informationen zu überprüfen, sie nach strengen Verfahren zu 
hinterfragen und sie zum richtigen Zeitpunkt und am richtigen Ort 
 wiederzugeben.» In einer Welt, in der Fake News und Manipulationen 
zirkulierten und künstliche Intelligenz die Grenzen zwischen wahr und 
falsch verwische, sei es nicht die Intuition, die den Unterschied mache, 
sondern die Methode.

Vinzenz Wyss:

«Wir müssen gewarnt sein.»
 
Sechs von zehn Medienschaffenden wurden im 
Jahr 2024 während ihrer journalistischen Arbeit 
mindestens einmal mit hasserfüllten Äusserun-
gen oder Beleidigungen konfrontiert. Das ist das 
Resultat der Studie «Gefährdungsmonitor Jour-
nalismus Schweiz» der ZHAW. Noch sei die Situa-
tion  in der Schweiz im internationalen Vergleich 
nicht alarmierend. Forschungsleiter Vinzenz 
Wyss geht jedoch davon aus, dass die Bedrohun-
gen zunehmen, und sagt: «Wir müssen gewarnt 
sein.»
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REGIONAL

Vernetzen, verknüpfen 
und unterstützen

P raktikumsplatz verloren? Unklarheiten beim Ar­
beitsvertrag? Fehlende Betreuung während des 

Volontariats? Zu viel Stress? Für solche Probleme und 
Fragen gibt es seit Anfang November eine Online­An­
laufstelle der Jungen Journalistinnen und Journalisten 
Schweiz (JJS). 

JJS, ein Verein mit etwas mehr als 300 Mitgliedern, 
versteht sich als Netzwerk für Medienschaffende bis 30 
Jahre. Und Vernetzung ist auch das Ziel der neuen On­
line­Anlaufstelle von JJS: «Wenn sich jemand via unser 
Kontaktformular meldet, erhält er innert fünf Tagen 
eine Antwort. Ich suche in dieser Zeit jemanden, der 
der anfragenden Person weiterhelfen kann, und kon­
taktiere diese. Ist sie einverstanden, gebe ich ihre Kon­
taktdaten weiter. Wir verknüpfen die bei­
den also», sagt Juan Riande.

Persönliche Erfahrung motiviert
Dass Riande, der seit diesem Frühling JJS­
Vorstandsmitglied ist, das Projekt «Anlauf­
stelle» aufgebaut hat und betreut, hat mit 
seiner eigenen Geschichte zu tun. Nach 
 einer Lehre als Automobilmechatroniker 
hatte er beim Luzerner Jugendradio 3Fach 
gearbeitet, eine VJ­Ausbildung am MAZ ab­
solviert, 2023 eine Stelle beim  Luzerner 
CH­Media­Sender Tele 1 gefunden und die 
Diplomausbildung Journalismus (DAJ) am 
MAZ gestartet. Dann, im Januar 2024, wurde bei einer 
Sparrunde von CH Media seine Stelle gestrichen. Da 
eine Festanstellung oder eine Praktikumsstelle eine 
der Voraussetzungen für die DAJ­Ausbildung ist, war 
nicht nur die Stelle weg, sondern auch die Ausbildung 
in Gefahr. Riande drehte ein Video, in dem er öffentlich 
nach einem neuen Job suchte, und verbreitete es via 
Instagram und LinkedIn. «Wenn ich nicht das Glück ge­
habt hätte, dass sich nach dem Video viele Leute bei 
mir gemeldet und mich unterstützt haben, wäre ich 
verloren gewesen», sagt er heute. «Mein Traum ist ja 
 damals zerbrochen.»

Den Traum hat Riande fortsetzen können. Er konnte 
seine Ausbildung abschliessen, arbeitete wieder bei 
Tele 1 und ist heute freischaffender Filmemacher, «mit 
einem kleinen Pensum als Unfall­ und Pannenhelfer, 
damit ich etwas krisenresistent bin». Er habe nach 
 seiner Kündigung gemerkt, wie wichtig es sei, «dass es 
etwas gibt, das einen trägt». Und deshalb gibt es jetzt 
die JJS­Anlaufstelle.

Gefühl der Verlorenheit
Noch existiert sie erst kurze Zeit, noch fehlen die Erfah­
rungen. Kontakte hat Riande bereits geschaffen, zum 
MAZ, zu den Gewerkschaften; er informierte Redak­
tionen, Chefredaktionen, Ausbildungsverantwortliche 

und HR­Abteilungen von Medienhäusern 
über die neue Anlaufstelle. «Wir haben im 
Vorstand darüber gesprochen, welche 
Themen bei den Anfragen kommen könn­
ten», sagt Riande. Doch das sei schwer zu 
sagen. Bei den JJS­Stammtischen und sons­
tige Kontakten mit Mitgliedern gehe es oft 
um einen Mangel an Betreuung, um ein 
Gefühl der Verlorenheit in einem Team, in 
dem niemand Zeit für den Praktikanten, 
die Praktikantin habe. «Und am Ende sind 
wir einfach Jugendliche, die neben dem 
normalen Erwachsenwerden auch noch 
im Beruflichen teilweise vor schwierigen 

Herausforderungen stehen.»
JJS wird die Anfragen sammeln, anonymisieren und 

auswerten. Ziel ist es, jedes Jahr einen Überblick da­
rüber zu erhalten, welche Themen junge Medien­
schaffende beschäftigen. «Damit können wir an die 
 Öffentlichkeit gehen», sagt Riande, «und allenfalls bei 
den Medienhäusern und auch bei der Politik Verände­
rungen anstossen.» Das wollen offenbar auch die JJS­
Mitglieder: Sie wünschen sich, das hat laut Riande kürz­
lich eine Umfrage gezeigt, dass sich der Verein häufiger 
äussert – zur Politik, zu Entwicklungen in der Branche 
und zu Verlagsentscheiden. ○

Junge Journalistinnen und Journalisten können sich neu an eine Anlaufstelle 
wenden, wenn sie Probleme haben. Initiiert hat sie einer, der selbst eine kritische 
Situation überstanden hat.
 
VON BETTINA BÜSSER

Juan Riande
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Ausland

«Viel Druck durch  
die Regierung»

Auf dieser Seite sprechen wir normalerweise mit Schweizer Journalisten, die unter schwierigen 
Bedingungen im Ausland arbeiten. Diesmal kehren wir das Prinzip um: Wir haben Gabe Bullard 

getroffen, einen amerikanischen Journalisten, der seit kurzem in der Schweiz lebt.
VON MATTHIAS ZEHNDER

G abe Bullard sitzt in einem Café in 
 Basel. Mit seiner Hornbrille und sei­

nem Pullover könnte er auch einer der 
Lehrer des Gymnasiums gleich nebenan 
sein. Er spricht leise, aber präzise. In den 
USA hat er für KMOX Radio gearbeitet, für 
 «National Geographic» und das öffentliche 
Radio NPR. Er macht sich Sorgen über die 
Arbeitsbedingungen der Medien in seiner 
Heimat. Gerade hat das Pentagon versucht, 
neue Regeln für Journalisten einzuführen. 
Die meisten akkreditierten Medien haben 
sich den Regeln verweigert. Auch Fox 
News war nicht einverstanden damit.
 
Meinungsfreiheit vor dem Staat 
Ist in den USA die im ersten Verfassungs­
zusatz geregelte Meinungsfreiheit in Ge­
fahr? «Das ist sie», sagt Gabe Bullard. Was 
aber oft übersehen werde: «Das First 
Amendment gilt nur gegenüber dem 
Staat.» Wenn ein soziales Netzwerk ein­
greife und einen Account wegen Hass­
kommentaren oder Falschinformationen 
sperre, sei das kein Fall für das First 
Amendment, weil es nicht der Staat sei, der 
eingreife. «Meinungsfreiheit bedeutet, 
dass man sagen darf, was man will, ohne 
dass der Staat eingreift. Sie bedeutet aber 
nicht, dass man es sagen kann, ohne Wi­
derspruch zu ernten oder die Stelle zu ver­
lieren.» Genau das passiere in den USA, 
etwa nach dem Attentat auf Charlie Kirk.

Ist das die Schuld von Donald Trump? 
Gabe Bullard sagt, der grosse Bruch in der 
amerikanischen Mediengeschichte liege 
viel weiter zurück als die Wahl von Donald 
Trump. Er habe sich schon unter Ronald 
Reagan ereignet. «Fast vierzig Jahre lang 

galt die sogenannte Fairness Doctrine: Sie 
verpflichtete Radio­ und TV­Sender, gesell­
schaftlich relevante Themen aus verschie­
denen Blickwinkeln zu beleuchten. Be­
gründet wurde das mit der Idee, dass die 
Frequenzen allen gehören und die Sender 
daher der Allgemeinheit dienen sollten.» 
Diese Regel wurde in den 1980er­Jahren 
abgeschafft. Das Argument: Sie verletze 
den ersten Verfassungszusatz, weil sie pri­
vate Medien dazu zwinge, Inhalte zu sen­
den, die sie sonst nicht senden würden. 
«Seither haben parteipolitische Medien 
und die Polarisierung stark zugenommen. 
Der Aufstieg des konservativen Talkradios 
begann genau nach dem Ende der Fairness 
Doctrine», sagt Gabe Bullard.

Hoffnung auf das Lokale 
Dazu kommt, dass Präsident Donald 
Trump die Medien mit Klagen unter Druck 
setzt. Auch der Umgang mit dem Presse­
pool des Weissen Hauses habe sich verän­
dert, sagt Gabe Bullard. «Die Regierung hat 
die Kontrolle darüber stärker übernom­
men und schränkt ein, wer dem Präsiden­
ten Fragen stellen darf. Besonders sichtbar 
war das im Streit mit der Nachrichtenagen­
tur Associated Press.» AP weigerte sich, 
den Golf von Mexiko als «Gulf of America» 
zu bezeichnen, und wurde deshalb aus 
dem Pressepool ausgeschlossen. Gabe 
 Bullard sagt, die US­Medien seien ohnehin 
 geschwächt. «Jede zusätzliche Belastung 
etwa durch Klagen, Ermittlungen oder blo­
ckierte Fusionen ist ein Risiko, das viele 
Redaktionen vermeiden wollen.» Ent­
sprechend vorsichtig seien Fernsehsender 
wie CBS oder ABC. «Offiziell heisst es, 

Entscheidungen seien unabhängig. Aber 
vieles wirkt, als folge es dem Druck der 
 Regierung. Gleichzeitig zeigt das Beispiel 
Jimmy Kimmel, dass Widerstand gegen 
 politischen Druck Wirkung haben kann.» 
ABC sah sich nach Protesten gezwungen, 
die Absetzung der Late Night Show «Jimmy 
Kimmel Live!» zurückzunehmen. 

Hoffnung  sieht Gabe Bullard im Loka­
len: «Die Zukunft gehört kleinen Start­ups, 
die wieder Gemeindethemen aufgreifen.» 
Er selbst arbeitet weiterhin für US­Medien. 
In Basel engagiere er sich zudem bei der 
«English Show» auf Radio X: «Das macht 
viel Spass, und ich hoffe, künftig mehr 
auch lokal arbeiten zu können.»

> Ausführliche Fassung: edito.ch

Gabe Bullard
Gabe Bullard 
stammt aus dem 
Mittleren Westen 
der USA. Er stu-
dierte Journalis-
mus, Politikwis-
senschaft und 
Video produktion 
an der Webster 

University in St. Louis. Nach Stationen 
bei «National Geographic» und dem Ra-
diosender NPR leitete er verschiedene 
Redaktionen und entwickelte digitale 
Strategien für Nachrichtensendungen. 
Seit 2023 lebt er in Basel und arbeitet  
als freier Journalist unter anderem für 
«The Washington Post», «99% Invisible», 
«Smithsonian» und «Nieman Reports».
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* �Edito erreicht alle Mitglieder des Berufsverbands impressum und  
der Gewerkschaft syndicom sowie viele Mitglieder von SSM
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Newsletter  

Alte Technik im Aufschwung: Newsletter per E-Mail  

ermöglichen Journalismus ohne Algorithmen

- Dienstleister, Programme, Tools

- Die besten Newsletter in der Schweiz

- Werbung, Sponsoring, Businessmodelle

Gezeichnet

Journalismus mit dem Zeichenstift: von der Karikatur  

bis zur Berichterstattung aus dem Kriegsgebiet. 

- Zeichner:innen in der Schweiz

- Stifte und Papier – analog und digital

- Comic, Graphic Novel, Reportage

Datenjournalismus

Zahlen, Daten, Fakten: Sie sind Gold für Journalist:innen.  

Wir zeigen, wie aus Daten Geschichten werden. 

- Die wichtigsten Datenquellen

- Datentools, Datenbanken und KI

- So werden aus Daten Geschichten

Finanzierung  

Wie lässt sich Journalismus in Zukunft finanzieren? Werbung,  

Abo, Mitgliedschaft – Finanzierungsmodelle in der Schweiz.

- Bezahltechniken für Journalismus

- Sponsoren und ihre Modelle

- Diese Stiftungen stützen Medien

Ausgabe Anzeigenschluss Erscheinungstermin Thema

Edito 2026
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Das Medienmagazin 

Edito:

Edito erscheint als einziges Medienmagazin

der Schweiz auf Deutsch und Französisch und

erreicht so alle organisierten Journalistinnen und

Journalisten der Schweiz.

 

Zielpublikum:

Die Schweizer Meinungsmacher

· �Menschen, die in der Schweiz im Journalismus arbeiten (wollen)

· �Medienschaffende, Medienhandwerker, Meinungsmacher

· �Kreative Menschen, die schreiben, reden, fotografieren, filmen, 

aufnehmen, programmieren, informieren, zeichnen, also alle 

Menschen, die ein Werk herstellen.

· �Blogger, Podcaster, YouTuber

 
Kerninhalte:

Dieses Publikum erreicht Edito mit Inhalten  

zu drei Themenbereichen:

1) Die Menschen, die Betriebe, die Branche

2) Die Werkzeuge, die Infrastruktur, das Knowhow

3) Die Rahmenbedingungen, die Finanzierung, die Politik

 
Unsere Kanäle:

Edito bietet die Inhalte auf drei Ebenen:

1) Print: Hochwertiges, gedrucktes Magazin

2) Digital: Website / Newsletter / Podcast*

3) �Ergänzungen*: Veranstaltungen / Publikationen 

* in Erarbeitung

Die Zahlen
 
WEMF 2025

Druckauflage: 6200

beglaubigte Auflage: 5626

davon Deutsch: 3585

davon Französisch: 2041

Leserzahl: rund 12 000 Leser:innen

Druckverfahren:

Bogenoffset, Euroskala

Papier: uncoated

Seitenformat: 210 × 297 mm/A4

Satzspiegel: 181 × 257 mm

 

Online edito.ch

Visits: 55 000 pro Monat

Page Impressions: 200 000 pro Monat

davon jeweils etwa 10% französisch

Herausgeber/Verlag
 
Herausgeber:

Medienberufsverbände impressum / syndicom

 
Verlag:
MatthiasZehnder.ch AG

Rittergasse 1/3, 4051 Basel

Tel +41 61 551 08 96

info@edito.ch

 
Verleger:

Dr. Matthias Zehnder

Die Köpfe dahinter
 
Claudia Schweizer

Anzeigenverkauf

anzeigen@edito.ch

Bettina Büsser

Redaktion Deutschschweiz

Jean-Luc Wenger

Redaktion Romandie

Silja van der Does

Layout/Grafik

Rebekka Stämpfli

Marketing/Administration

Marzia Di Placido

Kommunikation und  

Partnerschaften

Matthias Zehnder

Verleger
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Darum wirkt eine Anzeige im Edito

Kontakt Anzeigen

Claudia Schweizer

anzeigen@edito.ch

publicite@edito.ch

 

Matthias Zehnder

mz@edito.ch

Tel. +41 61 551 08 96

Druck und Vertrieb

Gremper AG

Postfach 237

4005 Basel

 

Produktionsstandort:

Güterstrasse 78

4133 Pratteln

Alter Arbeitsbereich Berufsfeld Position

45

27

22

5

43

31

15

7 3

65

18

7
7 2

70

30

Leserschaft
Angaben in Prozent 

ohne Führungsfunktion 
mit Führungsfunktion

Redaktion
anderes / keine Angabe  

Verlag / Verwaltung 
Medienwissenschaft 

Technik

46 bis 65
30 bis 45 

66 plus 
bis 29

Print
Online 

anderes / keine Angabe 
Radio 

TV

Edito erreicht rund 70 % der professionellen Medienschaffenden in der ganzen Schweiz – die wichtigste  

Zielgruppe der Meinungsmacher. Als einziges zweisprachiges Medienmagazin verbindet Edito Deutsch-  

und Westschweiz und bietet ein hochwertiges Umfeld für nachhaltige Kommunikation.

· �Gezielte Reichweite: Zugriff auf Journalist:innen, Redaktionen und Entscheider:innen –  

dort, wo Debatten entstehen.

· �Langanhaltende Wirkung: Print verleiht Ihrer Werbung anhaltende Aufmerksamkeit und bleibt über die  

Ausgabe hinaus präsent.

· �Starkes Umfeld: Edito steht für Qualität, Unabhängigkeit und Relevanz – ein ideales Umfeld für Marken mit Profil.
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4. Umschlagsseite

1/1 Seite

1/2 Seite quer

1/2 Seite hoch

4/8 Pano

1/3 Seite

1/4 Seite quer

1/4 Seite hoch

210 × 297 mm

210 × 297 mm

210 × 147 mm

103,5 × 297 mm

420 × 74 mm

210 × 95 mm

210 × 74 mm

103,5 × 147 mm

181 × 257 mm 

181 × 257 mm

181 × 126 mm

88,5 × 257 mm

390 × 61 mm

181 × 83 mm

181 × 61 mm

88,5 × 126 mm

 7500.–

5500.-

2900.–

2900.–

3000.–

2200.–

1700.–

1700.–

5500.–

4400.–

2320.–

2320.–

2400.–

1760.–

1360.–

1360.–

Format Randabfallend 
(+3 mm Beschnittzugabe) 

Satzspiegel Preis d/f Preis d Preis f

4850.–

3850.–

2030.–

2030.–

2100.–

1540.–

1190.–

1190.– 

Anzeigenformate und Preise

Preise in CHF, jeweils exkl. MwSt. / Dateiformat: Bitte übermitteln Sie uns nur PDF-Dokumente in der Qualität X1a, X3 oder X4. 
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Spezialformate
Die Medienstellen-Anzeige

Flyer-Beilagen
 

Beilage in Edito D/F: 

Format: mind. DIN A6 (105 × 148 mm), max. DIN A4 (210 × 297 mm)

Gewicht: bis 50 g pro Stück 

Anzahl: 5700 Exemplare (inkl. Reserve) 

Preis: CHF 2870.- (inkl. Porto und Versand, exkl. MwSt.) 

Für Beilagen in nur deutscher oder nur französischer Ausgabe  

erhalten Sie eine individuelle Offerte.

04 | 2024 Edito  3
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Verlag:
MatthiasZehnder.ch AG, Verlag Edito 
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Verleger: Dr. Matthias Zehnder 

Publizistischer Beirat:
Catherine Boss, Christian Campiche,  
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Redaktion: 
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Produktion:
MatthiasZehnder.ch AG 
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Edito wird unterstützt von der Oertli-Stiftung, Zürich, sowie durch zahlreiche Spenden von Leserinnen und Lesern. Vielen Dank!

Liebe Leserinnen,  
liebe Leser 

Der Abbau geht weiter. CH Media hat im November die 
sechs «Today»-Portale eingestellt; 34 Personen wurden 
gekündigt, 22 wurde laut CH Media eine «Anschluss-
lösung» angeboten. Derweil laufen die Abbau- und Um-
strukturierungsmassnahmen von Tamedia weiter und 
lösen verschiedene Reaktionen aus (Seiten 24 und 25). 

Was tut die Politik in dieser Krisensituation? Wir werfen 
einen Blick auf die Medienpolitik auf Bundesebene – 
 Diagnose: weitgehend festgefahren. Wir schauen, was 
auf kantonaler Ebene läuft – Diagnose: wenig. Die Argu-
mente für und gegen Medienförderung sind überall 
 ähnlich. Stellvertretend lassen wir je eine:n Vertreter:in 
 der vier Bundesratsparteien zu Wort kommen. Und wir 
haben bei Bundesrat Albert Rösti nachgefragt, wie seine 
Medien politik aussieht – Diagnose: hält sich im Rahmen.

Weitere Themen in dieser Ausgabe sind unter anderem 
der Presserat (Seite 31), der Hack des Medienlogins 
 OneLog (Seite 30) und die Herausforderung, die KI für 
Faktenchecker:innen bedeutet (Seite 35).  Und: Wir zeigen 
die schönsten Bilder der Schweizer Medienminister:innen 
(Seite 28).
 
Bettina Büsser
Redaktorin

6 «Meine Haltung war und ist kritisch»
Bundesrat Albert Rösti nimmt im «Edito»-Gespräch Stellung zu 
seinen Zielen in der Medienpolitik, der Halbierungs ini tia tive gegen 
die SRG und den Möglichkeiten der Medienförderung. 
 
12 Das «Edito»-Dossier zur Medienpolitik
Auf Bundesebene ist die Medienpolitik nach der Ablehnung des 
Förderpakets zugunsten der Medien 2022 weitgehend fest -
gefahren – und jetzt droht auch noch die Halbierungsinitiative.   
 
24 Wie weiter nach dem Abbau bei Tamedia?
In Genf und in Winterthur regt sich Widerstand gegen das 
Verschwinden der «Tribune de Genève» und des «Landboten».
 
30 OneLog – one Hack
Der Cyberangriff auf das zentrale Medienlogin OneLog hatte 
 verheerende Auswirkungen für viele Verlage. Trotzdem wollen 
sie am einheitlichen Login-System festhalten.  
 
31 Für eine Erneuerung des Presserats
Der Presserat sei «ineffizient und dysfunktional», schreibt der 
 Fotograf Christoph Schütz und plädiert für eine Erneuerung.  
Der Presserat sieht das freilich anders.

35 KI setzt Faktenchecker unter Druck
Redaktionen sehen sich vor Wahlen mit einer Flut von Deepfakes 
und Desinformation konfrontiert.

Rubriken 
Gesagt ist gesagt > 4 
Röstigraben > 19 
Berufsgeheimnis > 20 
Medienrecht > 23 
Ausland: Frankreich > 27 
Fotojournalismus > 28
Fünf Fragen an … > 38

Sie sind Journalist*in und haben 
Fragen zu Swisscom?
Nehmen Sie mit uns Kontakt auf.

058 221 98 04
oder per E-Mail: media@swisscom.com 

sc-ins-edito-181x61mm-df.indd   1sc-ins-edito-181x61mm-df.indd   1 07.02.24   14:2807.02.24   14:28

 Für Überflieger, die auch eine 
 sichere Landung schätzen. 

Medienstelle Skyguide: Vladi Barrosa & Prisca Huguenin-dit-Lenoir   •  Tel: 022 417 40 08 •  E-Mail: presse@skyguide.ch •  skyguide.ch

Haben Sie Fragen zu Unfallprävention, Arbeitssicherheit, Rehabilitation ?
Unser Medienteam ist für Sie da.

Suva
Unternehmenskommunikation
medien@suva.ch
Tel. 041 419 56 26

www.suva.ch/medien
facebook.com/SuvaSchweiz

Anzeige

liefert

E-COMMERCE-INSIGHTS

Alle Medieninformationen sowie Kontaktdaten finden Sie im Online-Newsroom des grössten unabhängigen Schweizer Onlinehändlers: 
newsroom.competec.ch

ENTDECKEN

Präsentieren Sie Ihre Medienstelle.
Wie sorgen Sie dafür, dass Ihr Unternehmen in den redaktionellen Beiträgen 

der Schweizer Medien erwähnt wird? Indem Sie die Journalistinnen und 

Journalisten auf Ihre Medienstelle aufmerksam machen. Am einfachsten 

geht das mit einer Medienstellen-Anzeige im Journalistenmagazin Edito. 

Sagen Sie, welche Informationen Sie bieten können, zeigen Sie die Ansprech-

partner, informieren Sie über Kontaktmöglichkeiten. Wir unterstützen Sie 

gerne beim Entwickeln einer entsprechenden Vorlage. 

1/4 Seite quer im Print,  
inklusive Online, CHF 1800.– pro Schaltung.
Banner: dynamische Präsenz auf edito.ch (2040 × 252 px)

Nur deutsch: CHF 1440.– | Nur französisch: CHF 1260.– (jeweils exkl. MwSt).

04 | 2025 Edito  3
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Edito wird unterstützt durch zahlreiche Spenden von Leserinnen und Lesern. Vielen Dank!

Liebe Leserinnen,  
liebe Leser 

Die Kombination von «Journalismus» und «Kreativität» 
kann durchaus ein unbehagliches Gefühl auslösen – 
wenn man dabei an Tom Kummer oder Claas Relotius 
denkt. Doch um diese Art von «kreativem» Journalismus 
geht es nicht in diesem Heft. Sondern um Kreativität im 
realen journalistischen Alltag: bei der Recherche und 
beim Schreiben natürlich, aber auch beim Entwickeln 
neuer Medien, Erarbeiten von Finanzierungskonzepten 
und bei Sitzungen. Viele Journalist:innen haben ihre 
 Erfahrungen mit «Edito» geteilt. Ein grosser Input zum 
Thema Kreativität kommt zudem von der «künstleri-
schen Intelligenz» Patti Basler und vom Werber Jean-
Remy von Matt, dessen neues Buch den Titel «Am Ende: 
Erlebnisse und Erkenntnisse aus meinem kreativen 
 Leben» trägt.
Ausserdem in dieser Nummer: ein neues Beratungs-
angebot für junge Journalist:innen, neue Erkenntnisse 
zum Einsatz von KI und zur News-Deprivation aus der 
Medienforschung, Tipps von routinierten Listicle-
Macher:innen und Antworten auf die Frage «Wer ist 
 Urheber, wenn KI mitgeschrieben hat?».

Bettina Büsser
Redaktorin

 6  «Edito»-Schwerpunkt: Kreativität 
Neue Ideen, neue Zugänge, neue Techniken: 
Beispiele und Tipps für den Journalismus

 6 Patti Basler: «Ich bin eine künstlerische Intelligenz»
 10 Was ist Kreativität? Kreative Techniken für die Praxis
 12 «Reporter» macht die Wahrheit zum Kinderspiel
 14 «Urner Wochenblatt»: Ideen für alle
 15 «Tsüri» expandiert nach Winterthur
 16 TV Bra: Kreativ gegen Komplexität
 18 Umfrage: Wie kommst du auf neue Ideen?
 20 Sascha Britsko: Genau hinschauen
 21 «Flimmer»: gegen «ungute Entwicklungen»
 
 22 Konstruktiver Journalismus genügt nicht
Medienwissenschaftler am fög stellen fest: Bei KI und in Sachen 
Newsdeprivation besteht Handlungsbedarf in der Schweiz. 
 
 32 Keine Klicks, keine User
Jahrelang war Google ein zuverlässiger Traffic-Lieferant für die  
Medien im Internet. Doch die neuen KI-Funktionen lassen den 
 Besucherstrom versiegen. Was bedeutet das für uns Journalisten?
 
36 Vernetzen, verknüpfen und unterstützen
Junge Journalistinnen und Journalisten können sich neu an eine 
Anlaufstelle wenden, wenn sie Probleme haben. Initiiert hat sie 
 einer, der selbst eine kritische Situation überstanden hat. 

Rubriken 
Gesagt ist gesagt > 4 
Berufsgeheimnis > 24 
Medienrecht > 27 
Röstigraben > 29 
Fotojournalismus > 30
Ausland: USA > 37 
Fünf Fragen an … > 38

16   TV Bra6   Patti Basler 38   Jean-Remy von Matt

Edito Academy  
Unsere Webinare S. 34



Mediadaten 2026  8

Leaderboard
Top-Banner

Format: 2040 × 252 Pixel (Breite × Höhe)

CHF 2000.– pro Monat

 
Rectangle 
Banner auf der rechten Seite der Homepage 

Format: 600 × 500 Pixel (Breite × Höhe)

CHF 900.– pro Monat

 
Content Board
Zentraler Banner auf allen Übersichtsseiten und innerhalb der Beiträge

Format: 1320 × 350 Pixel (Breite × Höhe)

CHF 1500.– pro Monat

 

Visits: 55 000 pro Monat

Page Impressions: 200 000 pro Monat (davon jeweils etwa 10% französisch)  

Nur deutsch: 20% Rabatt 

Nur französisch: 50% Rabatt

Ihre Ansprechperson:

Claudia Schweizer

anzeigen@edito.ch

 

MatthiasZehnder.ch AG

Edito Verlag

Rittergasse 1/3, 4051 Basel

www.edito.ch

info@edito.ch

Edito online / Formate und Preise 
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Die Edito Academy ist die KI-Weiterbildungsplattform für Schweizer 

Medienschaffende. Sie macht professionelle Medienschaffende fit für 

die rasante Entwicklung von KI und digitalen Technologien – praxisnah, 

zweisprachig und direkt am Arbeitsalltag orientiert.

Die Edito Academy bietet praxisnahe Trainings, die direkt im Arbeitsalltag 

wirken. Mit Peer-to-Peer-Webinaren, einem wachsenden Open Repository und 

einer aktiven Community vermittelt die Academy genau jene Kompetenzen, die 

Medienhäuser heute dringend brauchen, aber selbst kaum bereitstellen können. 

Der Zugang ist für Medienschaffende kostenlos. Damit bleibt die Weiterbildung 

niederschwellig – und dort wirksam, wo sie heute am dringendsten gebraucht 

wird. Finanziert wird die Academy über Sponsoren, Partner und Förderer.

 

Was die Academy leistet – und warum sie wirkt

Die Academy vermittelt Wissen niederschwellig und anwendungsorientiert. 

· �Peer-to-Peer-Webinare: Journalist:innen zeigen Kolleg:innen, wie KI-Tools 

funktionieren, wie sie kreativ eingesetzt werden können und worauf es  

redaktionell ankommt.

· �Best Practice-Austausch: Präsentation konkreter Workflows, Prompts, 

Agenten und Beispiele aus Schweizer Medienhäusern.

· �Open Repository: Nutzbar mit Prompts, GPTs und Gems für die Praxis

· �Swiss AI-Hub mit ausgewiesenen AI-Professionals aus dem Medienbereich

· �Regeln und Guidelines: Entwicklung praxisnaher Guidelines und Richtlinien  

für den KI-Einsatz

 

Edito Academy erfolgreich gestartet

Hohe Teilnahmezahlen, grosses Feedback und steigender Bedarf bestätigen den 

Erfolg: Die Academy trifft den Nerv einer Branche, die sich schnell weiterent

wickeln muss, aber wenig Zeit für klassische Weiterbildung hat.

· �Sechs Webinare pro Quartal, eine Community-Veranstaltung pro Semester

· �Regelmässig 50+ aktive Teilnehmende, Tendenz steigend

· �Besonders geschätzt: Austausch, Diskussion und das Open Repository

· �Grundprinzip: Voneinander lernen

 

Wie Unternehmen die Academy unterstützen und von ihr  

profitieren können

Die Edito Academy wird durch Sponsoren und Partner ermöglicht. Unternehmen, 

die Verantwortung übernehmen und den Medienstandort Schweiz stärken wollen, 

erhalten mehrere Vorteile: 

· �Sichtbarkeit in der wichtigsten Zielgruppe der Meinungsmacher – 

Journalist:innen, Redaktionsleitungen, Kommunikationsprofis.

· �Präsenz im hochwertigen Umfeld von Edito, online und im Magazin.

· �Positives Image durch Engagement für Bildung und digitale Kompetenz.

Sponsoren helfen, die journalistische Zukunft zu sichern – und positionieren

sich dort, wo Kreativität, Technologie und Medien zusammentreffen.

Edito Academy –  

Die Weiterbildung, die Medienschaffende wirklich brauchen

Ihr Engagement – unsere gemeinsame Wirkung: Als Sponsor engagieren Sie sich 

für journalistische Zukunftskompetenz und positionieren sich als Unternehmen, 

das mit uns Verantwortung für unsere Gesellschaft übernimmt.

 

Engagieren Sie sich mit uns

Gerne zeigen wir Ihnen, welche Möglichkeiten der Unterstützung bestehen.  

Wir freuen uns auf Ihre Kontaktaufnahme.

 

Marzia Di Placido, Kommunikation und Partnerschaften «Edito»

Tel. +41 79 479 36 37, marzia.diplacido@edito.ch

academy.edito.ch 

Edito Academy

Edito Academy

Edito Academy

Edito Academy

Edito Academy

Edito Academy

Edito Academy
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Newsletter «Wochenkommentar»
Wöchentlich 6000 Empfängerinnen und Empfänger.

Für die hohe Identifikation der Empfänger mit dem Newsletter 

spricht die sehr hohe Öffnungsrate von über 65 %.

Format: 600 × 200 Pixel (Breite × Höhe, GIF)

Preis: CHF 500.– pro Woche

 

Leaderboard Homepage
Zentraler Banner in der Mitte der Homepage 

Format: 2220 × 560 Pixel (Breite × Höhe)

Preis: CHF 3000.– pro Monat

 
Rectangle 
Hochformatiger Banner auf der rechte Seite der Homepage 

Format: 510 × 1200 Pixel / responsive 1380 × 350 Pixel

Preis: CHF 2400.– pro Monat

 
Content Board
Banner auf den Beitragsseiten

Format: 1380 × 350 Pixel (Breite × Höhe)

Preis: CHF 2700.– pro Monat

Ihre Ansprechperson:

Claudia Schweizer

anzeigen@matthiaszehnder.ch

MatthiasZehnder.ch AG

Rittergasse 1/3, 4051 Basel

www.matthiaszehnder.ch

info@matthiaszehnder.ch

Visits: 12 500 pro Monat

Page Impressions: 31 000 pro Monat

Alle Preise exklusive MwSt.

online / Formate und Preise


